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^^jhrellaftpflichiversicherung macht den Schaden wieder gut

Schweiz. Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungsanstalt in Zürich

Rolf uhiart Lieben Zeitgenossen gewidmet

Die Luft isf warm. Es nah'n die Sommerwonnen.
Man macht sich allgemein parat zum Freiluftleben und zum Sonnen.
Man kann am Weekend nun picknicken gehn und baden
in Bikini und Shorts mit haarig bluffen Waden.
Dies ist die Zeit der Polohemden und Sandalen,
der braunen Häute und der ultravioletten Strahlen,
und, last not least, die Zeit der Eier- und Bananenschalen.
Herr Grüsel fährt, wie stets um diese Zeit, mit Kind und Kegel ins Gelände.
Per Chevrolet und mit Gesang verlassen sie des trauten Heimes Wände.
Au bord du lac läfjt man sich häuslich nieder,
man streckt die Seele und die ailtagsmüden Glieder.
Man delektiert das Picknick, räkelt sich auf weichen Rasen.

Die Kinder schmeißen sich die Pouletbeine an die Nasen
Und spielen Fußball mif Konservenbüchsen, sportelanbeflügelt,
bis dah die Büchse Papa trifft, der aufsteht und die Schar verprügelt.
Dann Start. Wie vorher liegt der Ort. Die Wellen murmeln nur.
Wie vorher? Irrtum! Vorher war da bloß Natur.
Doch jetzt bemerkt vor allen Dingen man Familie Grüsels Spur.
Damit ist leider nun des schönen Plätzchens Zauberkraft gebrochen,
denn meiner Meinung nach liegt wenig Reiz in Blech und abgenagten Knochen.
Drum Freunde, wollen wir die Uberreste sammeln und ein Denkmal konstruieren,
an jedem Picknickort, und es ganz oben durch Herrn Grüsels Büste zieren.

Mag sein, es nützt. Zwar zweifle ich daran je mehr, je länger
ich's überlege. Denn Herr Grüsel hat, Gott sei's geklagt, so viele Doppelgängerl

Der Mann der immer flott rasiert,
um Nasenlänge dominiert

Aber nur mit Sibo
Rasiercreme

und -Seife

Seifenfabrik
SCHNYDER BIEL 7
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